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Einſendunzen mören an die Redaktion der „Neuen Lodzer Zeitung“ mit dem Vermerk: „Für hie Lobzer Frauen⸗ Zeitung“ gerichtet werden. 


wegung die Anſichten der Frauenwelt auch in wo er erſt dank ihrer Taikraft und treuen Mit⸗ 

bildun 9 ddieſer Hinſicht völlig geändert Die Frau, die | arbeit den ſicheren Weg zum Aufſtieg fand, und 
* 9 N gleich dem Mann eine gründliche Berufsausbil⸗“ was hier angeführt iſt, gilt auch für alle ande» 
b Nachdruck verboten. dung erhält und neben ihm ſich faſt gleichberech⸗ ren Stände. Deshalb ſollten Eltern mit ent⸗ 
N a tigt beruflich betätigt, verlangt von ihm eine ſprechenden Mitteln keinerlei Bedenken tragen, 
Unter anderem pflegt man der Frauenbewe- gauz andere Würdigung ihrer Perſönlichkeit als auch einen Teil der ihren Töchtern zugedachten 
gung den Vorwurf zu machen, daß fie dazu dnukünftige Gefährtin ſeines Lebens, als die Frau Mitgift auf gründlichſte Ausbildung derſelben 


Mitgift oder Berufsaus⸗ haben ſich jeit den Fortſchritten der Frauenbe- und bie Fülle Find nicht ſellen gu verzeichnen, 


eitrage, die Ehefchen des Mannes zu vermehren, früherer Zeiten. Sie will ihm nicht nur eine in irgend einem Beruf zu verwenden. Bleiben 
da die Frau als Konkurrentin im Beruf es an ute Hausfrau und Mutter feiner Kinder, ſon⸗ | fie ledig, To iſt ihre Zuknuft geſichert, verhetraten 
immer mehr erſchwere, ſich in verhältnismäßig ern vor allem die getreue Kameradin und Mit- ſte ſich jedoch, jo werden fie mit dieſen Kennt ⸗ 
jungen Jahren eine ſichere Exiſtenz zu gründen kümpferin im Lebenskampfe ſein, und ſchäßzt die | niffen und einer kleinen Mitgift dem Manne 
und er in ſpäteren Jahren, wenn dieſe geſichert Eigenſchaften, die fie als ſolche mit in die Ehe begehrenswerter fein, als wenn letztere unge- 
ſei, nicht mehr den Mut habe, fein Leben mit bringt, ebenſo, wenn nicht noch höher ein, als ſchmälert und keinerlei berufliche Keuntniſſe vor 
einer Gefährkin zu teilen. das Mädchen früherer Zeiten die Mitgift, die fie | handen wären. N . 
Diurch die Beſchäftigung 5 2. Das ſelbe, was hier von 
in den berſchiedenſten In⸗ 5 — i 28 der vermögenden Tochten 
buſtrien iſt es einem geſun⸗ 1 a Koh gilt nenen ö 
den, jungen Mann leichter ochter aus mittelloſem 
möglich, als in anderen Be⸗ Hauſe. Auch hier ſollten 
rufen, ſich ein feſtes Ein⸗ die Eltern den Betrag, den 
kommen und damit frühzei⸗ 5 geſetzlich für eine ihren 
tig die Mittel zur Gründung erhältniſſen entſprechende 
eines Hausſtandes zu ver⸗ Ausſteuer dem Jukünftigen 
ſchaffen. Dazu kommt, daß ihrer Tochter zahlen müß⸗ 
er meiſt eine Frau heiratet, ten, ohne alle Bedenken zu 
bie in ähnlichem oder glei⸗ j= deren gründlicher beruflicher 
chem Milieu wie er aufge⸗ Ausbildung anlegen. Dank 
wachſen iſt und ſich von | der erworbenen Kenntniſſt 
chef Jugend an wirt⸗ iſt dieſe dann in der Lage 


ſchaftlich und ſpäter beruflich aer Ge an eee 8 


fo daß das angelegte Kapital 

in überaus  fegensreicher 

Weiſe Zinſen trügt. 
Elisabeth Thielemann. 
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oder wirtſchaſtlich betätigt 
hat. Dieſe Ausbildung, wenn 
man es ſo nennen darf, für 
das Leben an ſeiner Seite, 
ſind für ihn eine gewiſſe 
Garantie des Vorwärtskom⸗ 
mens, und ſo verurſacht ihm 
der Gedanke einer Eheſchlie-⸗ 
fung in früheren Jahren 
kleine ſchwerwiegenden Ber 1x 
denken, im Gegenteil: für 
ben Induſtriearbeiter bedeu⸗ 
tet die Schließung der Ehe TE 
5 10 f ein geregeltes Leben 
act et hne auch oft e 5 7 
recht engen Da nen. itt der letzte und deutlichfte Akt der vollzogenen Verſöhnung zwlſchen Hohenzollern und Welfen. Unſtr ue Eh „ 
ef erer dagegen ie⸗ dor n en e en ne m den Me N ur hei zuſtellen. Die geiſtigen Ba 
Gan er n lie 5 zeigt die Begrüßung 155 Herze Med den Kalſer bei der Arne, auf dent ee se Bigteiten dürfen nicht über. 


5 bee den ohren 1 8905 ts 
ſogenaunten höheren Stänngngn . „C 15 f ö 
f 8 Hier kam die jahrelange Ausbil⸗ dem Gatten zubrachte. Wie ſteht ſich nun der Maun 

dung zu dem erwählter Beruf und die | bei dieſen völlig veränderten Anſichten der Frauen⸗ 


Beruf foll der Charakterveraulagung entſprechen 
da er der Frau in vielen Fällen Lebensihalt 
werden muß. V 
Die vorhandenen Mittel müſſen mit den 
Anforderungen der e inbezug 
anf Zeit und Geld im Einklang ſtehen. Ene 
Ausbildung lediglich durch Freistellen und Ste 
pendien ist mißlich da bie Leiſtungsfähigkei ; 
durch Leberanſttengung und Entbehrung bee 
trüchtigt wird und meiſt nicht gleich nat 
deier Ausbildung auf 1275 lden 


entſprechendem Einkommen ganz von. ſelbſt. Zukunft, wenn er eine ran wählt, deren iitgift ganz 
den Verzicht auf eine ſo frühe Eheſchlie⸗ I oder doch zum großen Teil nur in einer tüchtt⸗ 
Fung. Dazu kommen jedoch noch die verſchie⸗ 115 Berufsausbildung beſteht? Leider läßt ſich 


dent Kauf 
ae gift rechnen it Es iſt falfıh, an 
ie 176 W 2e zu an W 
recht, iſt der Tochter 5 
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und eheverlaſſene Frauen müſſen ſich und ihre 
Die in der Ingend erworbene 


Familie erhalten. 
gute Ausbildung it ſtets von größtem Segen. 


R Die Annahme ungelernter Beſchäftigungen 
bietet zwar ſofortige Einnahmen, dieſe werden 
aber bald dauernd von Löhnen und Gehältern 
in gelernten Berufen übertroffen, Jede Ausbil⸗ 
dung muß gründlich fein; kurze Ausbikdungs⸗ 
kurſe ſind zwecklos, da nur gediegene Kenutniſſe 
und Leiſtungen die Frauen zum Erwerbskampf 
billig angebotene 
Leiſtungen führen zu Lohndrückerei. Sie ſchädi⸗ 
gen diejenigen, die auf vollen Lebensunterhalt 


befähigen. Minderwertige, 


aus ihrer Tätigkeit angeweſen ſind. 


e Durch Berufsſchulung und Ausbildung wer⸗ 

den weder die Heiratsansſichten eines Mädchens 
verſchlechtert, noch das Anſehen ihrer Familie 
eſchädigt. Das Hinansſchieben des Ausbildungs⸗ 
eginnes iſt ein großer Fehler; die Mädchen 
lernen leichter und ſind aufuahmefähiger, wenn 
ſie gleich nach Beendigung der Schule ihre Be⸗ 
eufsausbildung beginnen. Für den Eintritt in 
die meiſten Berufe iſt die abgeſchloſſene Bildung 
orderlich. Vorzeitiger 


eiuer Schulgattiung erf 
Schnlabgang kann große 
Nachteile verurſachen. 
In jedem Beruf muß 
die übliche, ordnungsmä⸗ 
ßige Lehr⸗ und Ausbil⸗ 
dungszeit innegehalten wer⸗ 
deu. Lehrverträge ſind. 
ſchriftlich unter ſorgfältiger 
Beachtung aller einſchlägi⸗ 
gen Vorſchriften abzuſchlie⸗ 
ßen. Eltern oder Vor⸗ 
maünder müſſen eine ab- 
ſchrift des Vertrages ver⸗ N 
langen. Im Vertrag iſt . 
genaues über die Dauer 
und Art der Ausbildung 
zu vereinbaren. 
Derr hauswirtſchaftliche] 4” 
Beruf muß gleich jedem IF 
andern gründlich erlernt 
werden, wenn er zur Er⸗ 
langung eines auskömm⸗ 
lichen Erwerbes dienen ſoll. 
Allgemeine häusliche Kennt⸗ 
niiſſe find für jedes Mädchen 
nötig. Marktſchreieriſchen 
Aupreiſungen „neuer Frau- 
berufe“ und „Erwerbs- 
öglichkeiten“ iſt mit Vor⸗ 
icht und Mißtrauen zu 
begegnen. Stellungen im 
Ausland anzunehmen, iſt 
e ſährlich; je lockender dass 
 iinerbieten, je größere Vor⸗ Der feierliche Zug in 
acht durch eingehende Er 
lundigung iſt geboten. 


Was die Mode br 


tigkeit weiß man wohl: das Extravaganteſte 


die Frau von geſchmackvoller Lebensart und das 
Muntere der Backfiſch und die jun 


1 . noch im 


N — aa 117720 


5 ingt. 
5 Die Auslagen in den Schaufenſtern der 
großen Konfektionsgeſchäſte find Zeugniſſe eines 
eifrigen, ja, oft flackernd unraſtigen Wettrüſtens. 
Reim Anſchauen dieſer machtvollen Mannigfal⸗ 


trägt die Mondaine, das Teuerſte trägt Frau 
Rentier Soundſo, das gut Solide, gemeinhin 


en Mädchen. 
treffs der kommeuden Moden fee wir zwar 
Halblicht des Wiſſens; doch iſt uns be⸗ 

die Zweieinigkeit unerhörte Triumphe 
ald die Sonne zu Frühlingsbeginn 


der Mode neneſter Trumpf. Wir ſehen Jacken 
kleider aus weißem Pikee mit bunten Aufſchlä 
gen an der Jacke, deren 
oder unauffällig, je nach 
rin, als Rockbeſatz wiederholen. Jacken ſieh 
man nun wiederholt in halbloſer Frackform 


alle Jahre wieder: fie find praktif 
und ſomit daſeinsberechtigt. 
Deie heutige Mode iſt f 
Spitzen ein weites 
bei guter Verwendung bringen ſie eine köſtliche, 
erfriſchende Eigenart. f 

Die Hüte werden ſo klein wie möglich ge⸗ 


kung kann man betreffs des Koſtenpnunktes den⸗ 
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Die Juthroniſation des Erzbiſchofs Dr, Hartmann in Köln. 


den Straßen Kölns: Erzbiſchof Dr. Hartmann 
ee nach allen Seiten den Segen. 


noch blaue Wunder erleben. Die Hüte ſind 
wahrlich nicht billiger geworden. Der Turban, 
die Perſermütze dienen als beliebte Modelle. 
Man erblickt Hüte aus Tagal- und Pedalſtroh⸗ 
aus Roßhaar, Taft und Samt. Ein Gipfel, 
ſtürmer iſt die Garnitur. Alles ragt in Fels⸗ 
wandſteile. Bunte Seidenbänder mit 
Blumen oder phantaſiereichen Mustern, 


alles iſt einig in dem Schwung nach oben, oder 


da ſind aus Samt gefertigte Sonnenblumen und 
Stockroſen, Aepfel und Birnen und alles wächſt 
an einem kräftigen Palmenſtamm kerzengera 
in die Höhe. Eine beſcheidene, anmutende Ga 
nitur ſind die Merkurflügel. Veilchento 
ſind auch momentan modern. Zuweilen 


innern an einen — — abſterbenden 1 a 
je e 


Oellage zur Neuen Lodzer Zeitung. S 


a ſich auffällig 
Geſchmack der Träge⸗ 


Beim gemuſterten Rock trägt man die glatte 
Jacke mit gemuſterten Aufſchlägen und umge⸗ 
kehrt. Rot und Blau, Gelb und Schwarz lößt 
man gern zuſammenklingen. Auch nimmt man 
Giftgrün und ein kräftiges Braun zuſammen und 
Biſchofslila im allgemeinen erſcheint dem heuti⸗ 
er Modegeſchmack für äußerſt genehm. Die 
ſchworz⸗welß karrierten Koſtüme kommen treulich 


ch und ſchick 


ür die Lingerien und 
Feld. Und unſere Damen⸗ 
welt ſollte dieſe Zierartikel fleißig benutzen, denn 


halten. Trotz dieſer auffälligen Raumeinſchrän⸗ 


unter dem Thron 


roßen 
Febern 95 
und Blumen regellos auf den Hut geworfen, 
es wird wagrecht garniert und äußert ſich ſo 


nur denkbar unangenehm für die liebe Nachbar ⸗ 
ſchaft. Merkwürdige Kompositionen ſchauen wir; 


ues 
b auch mo dern Anteilen felt 
man auch Blumen mattgetönt, ſie ſind ein Er⸗ 


„Lodzer Frauen⸗ Zeitung.“ 
„ 5 pe 17 2 ER, 
ee Fanlheit des Kindes ein Erziebungsiehle 

Eine ſchwer zu bekämpfende Untugend dez 
Kindes iſt feine Faulheit, eine Untugend, die 
Eltern und Lehrer in gleicher os in Aufre⸗ 
gung verſetzt. Beide halten das Kind für ver⸗ 
ſtockt und böswillig, wenn es ſonſt geſund if, 
und ahnen nicht, daß ein fend peu ele der 
von früheſter Jugend an ihnen begangen wurde, 
ſehr häufig die alleinige Urſache dieſer zuneh⸗ 
menden Faulheit des Kindes iſt. 

In ſehr intereſſanter We 
Binet in ſeinem Werk: „Neue Gedanken über 
das Schulkind“. Er iſt der Meinung, daß man 
das Kind ſowohl zum Fleiß und zur Tätigkeit, 
wie auch zur Untätigkeit, ja ſogar zur Faulheil 
erziehen kann und beleuchtet an einer ganzen 
Reihe von Beispielen, welche Sünden der Erzie⸗ 
her begeht, wenn er den erwachenden Tätigkeitz⸗ 
trieb des Kindes nicht in verſtändnisvoller Weiſe 
unterſtützt und in die rechten Bahnen lenkt. So 
verwirft er es, daß man einem unluſtigen Kinde, 

daß durch irgend etwas verſtimmt fein Spiel 
3 N zeug wegwirft, dieſes auf 
ſein begehrliches Schreien 
immer wieder geduldig 
zurückbringt. Er verur⸗ 
teilt es, wenn ein Kind 
nur oberflächlich ſpielt. 
N 50 B., ſich mit einem Bau⸗ 
aften beſchäftigt, die Stein. 
chen aufeinanderlegt, dabei 
Jaber feine Aufmerkſamkeit 
. T. auf etwas anderes 
heftet, dadurch den Bau 
N nicht richtig zu Ende führt, 
ſchließlich zum vorzeitigen 
Zuſammenbruch bringt und 
infolgedeſſen ſchnellen Über 


t 


„ 
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Er verurteilt ferner, daß 
manche Mutter das helfen 
wollende Kind zurückſtößt, 
weil fie nicht genug Ge 


ßer Weiſe bei irgend einer 
Arbeit anzuleiten. Er rügt 
es, wenn fie dem Kinde 
Arbeiten abnimmt, die für 
dieſes ſelbſtverſtändlich ſein 
jſollten, z. B. das ſorgſame 
Aufräumen ſeiner Spiel⸗ 
ſachen, das ſelbſtſtändige 
Ausführen ſeiner Schular⸗ 
beiten, ſorgfältiges Are 
und Auskleiden u. J. w, 
verlangt, daß dem Kinde 
eine Pflichten ausgeführt 
= wurden, um die Freude an 
eigener Tätigkeit und ſein elbſtbewußtſein 
heben und iſt der Meinung, daß nur in A 
nahmefällen, körperliche oder ſeeliſche Leiden 
ſowie angeborener Defekt des a di 
Jau 


chulkinder find. Dr. Schöner. 


himmel erteilt 


Urſachen der leider häufig anzutreffenden 
heit mancher S 


daurld hat, es in ſachgem “ 


f 


He ſchreibt darüber 1 


| 
| 


druß an dieſem Spiel ſchaffte. 


© Beilage zur Neuen Lodzer Zeitung. | g Stite 3. 
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V Lodzer Frauen⸗ Zeitung“. N 


fie vergeſſen ſollte, ſelbſt an die Erfüllung mah⸗ aber heilen. Man muß unbedin t die Urſache 16 f f 
nen, die andere aber, die es natürlich ebenſo erforſchen und beſeitigen laſſen. Meistens fl bie u I Scnlarbei it ABL- Schützen. 
wenig vergißt wie die erſtere, ſollte aber nur Füllung eines hohlen Zahnes erforderlich, die ; EN 
bazu dienen, ihm etwas zu entziehen. Wird fie man nicht anftehen laſſen ſoll. 8 Wird er gut lernen? fragt! ſich jede junge 
alſo von der Mutter vergeffen, jo iſt es des — 8 f Mutter, wenn ihr Sechsjähriger zun, erſten 
5 0 eigener Be und deshalb wird es ö an mit been e dane ant iht ind 
auch aus dieſem runde froh ſein, wenn E j hule wandert. ie Mutter kennt ihr N 
f 110 1 Tolſtoi. genau, ſie weiß, es iſt gut geartet und brav, 


völlig in Vergeſſenheit gerät und wird alles e & 1 

vermeiden, das die vergeßliche Mutter daran Er trug den Bauernkittel und tat ab aber vielleicht ein wenig ſchwerfällig oder etwas 
erinnern könnte. Darin liegt aber auch eine Den Reichtum. Keine Rechte I ſchwächlich fo daß er nur. kurze Zeit einer Lel⸗ 
große Gefahr für den Charakter des Kindes. Ein Vor dem Bebürftigiten nahm er für ſich tion folgen kann, weil ſein Geiſt bald ermüdet 
nicht gehaltenes Verſprechen, das dem Kinde Und lebte beſſer nicht als ſeine Knechte. und erſchlafft; oder aber der Kleine ift lebhaft 


und vorlaut und ſeine Gedanken gehen gern 


Vorteile gebracht hätte, untergräbt das Vertrauen 5 5 . 
ihre eigenen Wege, dann paßt er nicht auf und 


des Kindes zu der Mutter Aufrichtigkeit und Wahr⸗ Wie ein Prophet des alten Bundes, ganz } 
heitsliebe. Wird aber von einer ſchwachen Von Liebe voll in ſeinem Grimme, nachher hat er nicht verſtanden. Und nun ſorgt 
Mutter ihm ſpäter gewährt, was fie ihm zu Erhob er warnend, wie aus erznem Mund, ſich die Mutter: Wird er gut lernen? 2 
entziehen androhte, fo lernt es der Mutter Gebot Und dennoch heilverkündend feine Stimme. Es hängt fo viel hiervon ab; schlechte Zen. 
N ſuren und fehlerhafte Arbeiten der Kinder haben 


gering ſchätzen und mißachten und der erſte Schritt 


zur Entfremdung zwiſchen Mutter und Kind iſt Zwei waren in ihm mächtig: Volk und Gott. ſchon mauches harmoniſche Familienleben zer⸗ 


ſtört, täglich die gute Stimmung an der Mittags⸗ 


getan. . Wr Erika Menzel. lind Haus und Hof verließ er, um im Weiten, te S 
„ | Dem Menſchenſchwarm entrückt, an ftilter Bucht jafel verdorben, die Feſttage zu Oſtern und zu 
. 12 Ins Meer der Ewigkeit hinauszugleiten. Weihnachten. Darum ollen die Gern die 
F rauenzähne. 5 i de niemals bei Tiſch wegen mißlungener 
Bon Dr. E. J. Ernſt f 1 £ Arbeiten oder begangener Fehler tadeln, ſondern 
e 5 * | jedes zu feiner Zeit. Die Mahlzeit ſoll immer 
in guter Laune eingenommen werden. Damit 


Die Zähne der Frauen leiden mehr als jene iletten! t 9 i in. 
der Männer, teils infolge der Blei fac teils Toiletten budge der Ameri kanerin. 
infolge der Schwangerſchaſten, daher haben die Es iſt eine leidige Tatſache, daß der unge⸗ 
Sen denen ja ſchöne Zähne einen erſtklaſſigen heure Luxus der amerikauiſchen Damen auf den 
Schmuck abgeben, alle Urſache, ihre Zähne beſon⸗ Toilettenaufwand aller Länder ſteigernd einge⸗ 
ders zu pflegen. nn wirkt hat. Wie meltenfean liegt uns bereits 
Allerdings iſt eine übertriebene, beſonders das Zeitalter le des Großen, in welchem 
eine übertriebene mechaniſche Zahnpflege von noch die altpreußiſche Einfachheit geherrſcht hat! 
„Uebel. Sie ſchädigt das Email. Zu viel Scheuern Aufſehen erregen dürfte es nun aber, daß die 
und Bürſten fegt von der Zahnſubſtanz weg und erſte Dame Amerikas, die neue Präsidentin Mes. und morgens anfſtehen. Dann erſcheint es ihnen 
liefert den Zahn der Zahnkaries, dem Hohlwer⸗ Woodrow⸗Wilſon, ſich bei ihrem Einzug in das | natürlich, daß auch für die Schularbeiten be⸗ 
den, aus. Auch wenn Zahnſtein, der grüne Weiße Haus zu Waſhington ganz energiſch ge- ſtimmte Stunden feſtgelegt werden, daß fie anf 
garſtige Belag, vorhanden iſt, darf nicht zu viel gen jede Extravaganz der Toilette ausgeſprochen dem Nachhauſeweg von der Schule nicht trödeln 
eſcheuert werden. Die Wiederkehr des Zahn⸗ und den feſten Willen bekundet hat, in den dürfen, damit fie pünktlich zum Eſſen kommen. 
Heiner wird allerdings durch peinliche Zahnpflege Grenzen einer wohlanſtändigen Einfachheit zu Die Hilfe der Mutter bei den Schul⸗ 
und durch eine „Mundſpülkur verhütet. Man verharren. Es fragt ſich nur, ob die Vernunft arbeiten iſt unerläßlich, aber ſie ſoll mehr eine 
nimmt nach Angabe eines Grazer Univerſitäts⸗ "auf die Dauer in Amerika den Sieg behalten Beaufſichtigung ſein als eine Hilfe. Die Mutter 
profeſſors früh und abends einen Schluck „Pre⸗ wird. Als man ſie fragte, ob nach ihrer Mei⸗ muß zugegen ſein, während das Kind allein 
blauer Waſſer“ in den gereinigten Mund und nung ein Betrug von 1000 Dollar pro Jahr arbeitet. Es wird daun intenſiver und ruhiger 
zieht es eine bis zwei Minuten lang durch die ausreicht, um den Toilettenbedarf eine Dame der ſchreiben und leſen. Die Mutter gibt vorläufig 
Zähne durch. Dadurch wird der Wiederanſatz Geſellſchaft zu beſtreiten, autwortete die Gattin nur acht, daß das Kind ſich nicht ablenken läßt 
von Zahnſtein am beſten gehindert. des neuen Präſidenten erſtaunt: 1000 Dollar und ſich ernſthaft müht, alles möglichſt gut unn 
Wie reinigt man aber die Zähne am beſten? pro Jahr? Ja, wozu denn? Ich habe nie in ſchön zu machen, und lehrt es eine ſyſtematiſch 
Man muß nach jedem Eſſen die Speiſereſte meinem Leben auch nur annähernd ſo viel Geld Einteilung der Arbeit. Gerade das letztere i 
aus den Zwiſcheuräumen entfernen. Entweder für meine Kleider ausgegeben. Unter den ele- für das ganze Leben des Kindes wichtig. 
mit 1 8 1 aus Far Holz oder aus genen le ein age ag Sl u ee, 3 
einen Federkiel oder noch beſſer mittels des Antwort begreiflicherweiſe ein allgemeine bil 7% J Mi 93 „1 
Seidenfadens. Beim Zahnſtocher muß man teln des Kopfes. Man iſt allgemein der Anſicht, aun verii fie Im 90 shi? 
Sr aufpaſſen, daß man das Zahnfleiſch nicht daß Mrs. Wilſon wohl oder übel in ihrer a N i 
verletzte f 
3 Sun ſonſtigen biste eg 0 . mn 
5 5 ahnbür in Waſſer mi 5 255 i u 
LE He 586 1 5 de Glehn ane Herrin 15 ien ene Wa wenge So den fe es nicht, in einem Topf gekocht 
ie Hauptſack 1 N n 9. eine Herrin im „Weißen auſe“ mit weniger zu werden, der i 5 
Die Hauptfach bleibt ſtete das mechanische Lig den Beträgen ſchlechterdings nicht nutzt wurde, weiter gerinnt ſie leicht, wenn ſie 


mütigkeit den Charakter der Kinder verderben 
ſoll. Zu gegebener Zeit muß die Mutter hart 
ſein können, damit ſie kräftige widerſtandsfähige 
Menſchen erzieht. . a 
Vor allem müſſen die Kinder an Ordnung 
gewöhnt werden. Sie müſſen zu beſtimmt feſt? 
geſetzten Zeiten ſpazieren gehen, zu Abend eſſen 


| will ich nicht Tagen, daß die Mutter durch Gut⸗ 


nehmen. Ein verhältnismäßig harmloſes, ſoge⸗ vier Saiſons 3200 M. 2 Nachmittagskleider kühl iſt, oder ſich nur langſam wärmt. Weiter 
21 ne 1 5 55 1915 pro Saiſon zu je 400 M= 3200 M. Drei verdirbt ſie leicht trotz guten Kochens, wein 

V Toiletten für Nachmittagsempfänge & 300 M= man fie nur allmählich anskühlen läßt und end⸗ 

ö 11J1ö; 3800 M. Hüte, Handſchuhe und anderes mehr lich verdirbt fie dennoch nicht jelten, wenn. ſie 
100 Gramm Schlemmkreide, 6000 M. Dias ergibt insgeſamt einen jährlichen nicht zweckmäßig aufbewahrt wird 

25 „ ſpaniſchem Seifenwu Koſteuaufwand von 28000 M. Mes. Wilfon Iſt man gezwungen, eine größere Quantität 

1 kommentiert dieſe Koſtenaüfſtellung des unbe auf einmal zu kochen, fo ſollte man, um allen 
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oder Glasgefäße zum Abkühlen geſchütt 5 
aber man ſtellt fie. mit der ganzen tät: 
aufs Feuer und ſorgt durch ſtändig 
mit reinem gebrühten Holzqui l 
Durchhitzen der geſamte M 
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tem Waſſer ſtellt, das man im Notfall erneuert. dein Glauben verſchiedener berühmter Gaſtevno⸗ näßt ſiud, auf einem reinen Tiſch oder Bret 
Nachdem das geſchehen, bedeckt ee ſorgfältig men des vorigen Jahrhunderts die Heiterkeit be aus und waſche den Schmutz aus denſelben durch 
und bewahrt ſie in geruchloſen, miglichſt kühlen fördern und das Gedächtnis ſtärken Toll, Das behutſames Ueberfahren mit einem in das Seifen. 
umen auf. 8 N Gegenteil wird in manchen Gegenden von der | waſſer getauchten einwandlappen. Hierauf ſplle 
Sämtliche Milchgefäße müſſen unbedingt von Hühnerleber behauptet. Schweinefleiſch wird als man die Federn und Reiher in reinem lauwar⸗ 
Belt zu Zeit gründlich mit Sodaweſſer ein Mittel gegen die Epilepſie angegeben. Auch mien Waſſer ſehr gut ans, um die Seife zu 
cusgekocht und mit einem Waſſer guilt, ber berühmte Arzt Galenns hielt es dafür. Von entfernen, ſchlage fie zwiſchen reine leinene site 
eklige Stunden ſtehen bleiben. den Tauben glaubten Küchengelehrte des vorigen | und trockne fie dann durch „Schütteln ber 12 
Fürchtet man dennoch das fo unerwünſchte Jahrhunderts, daß fie, gebraten genoffen, eine Herdflamme, zupfe die verwirrten Teile ausein⸗ 
Gerinnen, welche Gefahr namentlich bei Gewit⸗ troſtbringende Wirkung auf den Genießenden ander, breite dann auf einem flachen eber l- 
terneigung ſehr nahe liegt, ſo empftehlt ſich ein ausübten, die Araber hingegen glauben, daß der hende Holzkohlen aus und halte die Feder 91 
geringer Zuſatz von doppelkohlenſauren Natron Genuß von Taubenfleiſch Fieber verurſache. Der ir aun indem man ſie zugleich herumdreht, 5 
dor den Kochen, das mau leicht mit reinem Quirl Genuß von Schnepfen ſoll auf die Milch ftillen- | ſie ganz trocken ſind und kraus. Läßt die 
mit der Milch vermiſcht. Der Geſchmack wird der Mütter ſehr wohltätig wirken und fie ver⸗ Kräu elung noch eiwas zu wünſchen übrig, fo 
durch dieſen Zuſatz nicht beeinflußt. mehren. Hirſchfleiſch ſoll, viel genoſſen, dumm ſind die einzelnen Federchen noch mit einem 
ae : | ſtumpfen Meſſer forgfältig auszuziehen. Ex 
et weißen Federn ſtreue man zugleich 
etwas Schweſelblumen auf die Kohlen. Die 
| weißen Federn verlieren hierdurch jegliche gelb⸗ 
| 


ee ö Er | 15 ae 1 15 20 ch. 
ani Tai 8 „ N ſarabiſche Arzt Avicenna, hielten es für ſchädlich. 
Pikanie srühlinoströthen il Dorspeisen, | u 1 5 Se ee en . 1 5 
a 1 der Genuß ihres Fleiſches ſchön mache. Der 
Kräuter⸗ Schnitten. Man hackt das Gelbe Genuß von Naser fel das Blut ſowohl ver- liche Nuance und erſcheinen blendend weiß. 
von 4 hartgekochten Eiern eit etwas Peterſilie, dünnen als verſüßen, und der von Mandeln Dieſelben müſſen alsdann nur, um den Geruch 
Schuittlauch, ¼ Pfund. geräucherten Lachs,. L vor Trunkenheit ſchüßen. Granatäpfel ſollen zu verlieren, an einem luftigen warmen Orte 
Pfund Putter und 1 Teelöffel Maggiwürze,ſtreicht Liebe erwecken, Hagebutten das Gegenteil. aufgehängt werden. Das Färben heller Federn 
N Die en auf ren die man mit — ——.trrr½—,⏑—,tði—ö erfolgt, ade un 95 2 117 ben 
em gehackten Eiweiß verziert. e g aha. erwärmt, eine bis zwei Zitronen hineindri 
5 Tomatenbrötchen. Hartgekochtes Eigelb , f Favorit Moden⸗Album. und dann etwas vegetabiliiches Roſa (Safran 
betrührt man mit etwas Del, Eſſig eiwas 1 Wie wünſchen Ste ſich Ihr neues rot) hineingibt. In dieſe Miſchung taucht man 
würze und etwas Salz ſowie einer Priſe Zucker Kleid? Es ſoll Sie gut kleiden, es ſoll gut die vorher wie oben angegeben gereinigten Federn. 
zu einer bicken Sauce, in welche man Zarte, pefien, Sie wollen ſch darin wohlfühlen, es Sind fe beim Herausnehmen nicht dunkel ger 
„gene Salatblätter, in ganz kleine Stückchen ge. darf nicht zu teuer fein, kurz, Sie werden recht ung, jo muß man noch elwas von obigen 
kbeiſſen und das feingeſchnittene Eiweiß tut. Dieſe ſorgfältig wählen wollen, um das Richtige zu Farbſtoff in das Waſſer geben. Läßt man bei 
Scalatmaſſe, gut durchgemengt, gibt man auf treffen. Eine anerkannt gute und überaus ne dem Verfahren das Waſſer ins Kochen kommen, 
Weißbrotſcheiben und gibt eine Tomatenſcheibe Auswahl des Schönſten im Reiche der Mode o nehmen die Federn eiue helle Kupferfarbe an, 
ben bietet das muſterhaft ausgeſtattete 1 Favorit⸗Moden⸗ onſt erhalten fie eine ſchöne Ponceaufarbe. Um 
1 gelb zu färben, 1 man dieſelben 
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. Heringsſ chuitten. 2 gut in Milch geweichte Album!, das für Hunderttauſende von Frauen weiße 
5 1 fc Balnenden mit aß Br Eiern, der en Modeberater geworden iſt. Die in ein Bab von Safran und fpült ſie bann ab. 
I Apfel, 1 etwas Majoran, Peter- entzückenden Modelle diejes Albums können mit Zuletzt ſpült man die Federn in einem W er, 
lle und 1 Schinkenſcheihe ganz fein gehackt, mit Hilfe von Fovorik Schnitten; bequem nachge- in dem eiwas Stirke und Eremortartart an ge 
1 Eßlöffel Butter, dem Saft einer halben Zitrone ee werben, ‚ein Vorzug, der von der l[bſt wurde. Um geknickte Federn wieder herzu- 
Frauenwelt allgemein geſchätzt wird Zu beziehen ſtellen, werfe man dieſelben in ein Ge mit 
ist das „Favorit⸗Moden⸗Album“ für nur 60 f. Heilen 11 ſer en ae re ein paar b 
En | rennt“ darin liegen. ie geknickte hornarlige Sub 
(lichen Verkaufsstellen den Buchhandlungen oder ſtanz ſchwilt bei biefem Verfahren wieder auf, 
„direkt gegen 10 Pf. Porto⸗Zuſchlag vom Verlag: und pie Feder iſt nach dem Trocknen wieder 
Internationale Schuittmannfaktur in Dresden wie nen. ö | 
N. 8, Nordſtr. 29/31. ne 5 Er 
I, 5 akte e u Alb Briefkaſten der Redaktion. 
as beliebte Jugend⸗Moden⸗Album „ F ann 14 
g 8 ; 71 a A. R. Kö b 
fand reichhaltige Wäſchebuch, Preis 60 Pf. t gene ae de eier zie eine ron 
L N 1 bt m An 088 u rs R u bene Eh rag Sc x 1 5 
faktur in Dresden ſoeben 5 Eine Hilfe 9 ein 5 . . 


end ant und . 5 Es 22 \ 5 . ee 1 
berge zu Men, ch Bene, deren | Mchenzeftel für die Woche. 


| abbildungen, was dem Kinde ſteht und was es kene, Kartoffeln, ee, Apfelſtrudel. 
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